
FREITAG, 2 8 .  FEBRUAR 2 0 0 3  VOLKS I CDADT MEISTERSCHAFTSDUELL BASEL, - G C  
BLATT I O r U n  I INI [^PRÄSIDENTEN ENTSCHEIDEN ÜBER FCV 17 

FUSSBALL N L A  
So starten sie am 1./2. März in die Finalrunde 

1. Grasshoppers 25 Punkte 
2. Basel 24 
3. Thun 16 
4. Wil 16 
5. Zürich 16 
6. Xamax 16 • . 
7. Young Boys 15 
8. Servette 15 
Die Punkte wurden nach der Qualifikation halbiert, halbe 
Zahler aufgerundet. Bei Punkiglcichheil in der Kinalrunde ent« 
scheidet die Ranpierung nach der Qualifikation über die Plat­
zierung. 

FUSSBALL-TERMINE 

NLArFinalruhde 2003 
1. Runde. SnmMap. I. Mär / .  17.30: Ncuchätel Xaniax - Basel 
(TV/SF2>. Sonntai!. 2. Mär/ .  16.15: Thun - Wil, Grasshoppers 
- Young Boys (TV/SAT.I). Scr\eitc - Zürich wird wegen der 
Stadioncinweihunc in Genf (16. Mar/) verschoben; neuer Ter­
min noch nicht fmert.  

2. Runde. Samstay. S. Mar/ .  17.30: Wi l  - Grasshoppers. 19.10: 
Rascl - Scrvcttc. Sonntai», 9. Mär/. 16.15: Zürich - Ncuchätcl 
Xamax, Young B o y s - T h u n  (SAT. I ) .  

3. Runde. Samstag, 15. Mär/. 17.30: Thun - Basel, NcuchAtcl 
Xamax - Wd. Sonntag, 16. Mi lr / .  14.15: Servette - Young 
Boys. 16.15: Grasshoppers ~ Zürich. 

4. Runde. Samstag 22 M;ir/. 17.10: Basel - Grasshoppers. Wi l  
- Sersciie Sonntag. 2.1. Mar/. 16 15: Zürich - Thun. Young 
Boys - Neuchätcl Xamax. 

5. Runde. Samstag. 5. April. 17.30: Wil - Young Boys. 19.10: 
Scrvcttc - Neuch.itel Xamax Sonntag, fi. April. 16.15: Zürich 
- Basel. Thun - (irasshoppers. 

6. Runde. Samstag. 12. April. 19.30: Basel — Wil, Ncuchütel 
Xamax - Thun Sonnlag 13. April. 16 15 Grasshoppers - Ser-
vctle. Yuung Boys - Zürich... 

7. Rutide. Samstag. ( 9  April. 15.45: Hasel - Young Boys. 
Montag. 21. Apnl. 16.15: Zürich - Wil. Scrvcttc - Thun. 
Neuchalcl Xamax - Grasshoppers. , 

8. Kunde. Samvlag. 26 April. 17.30: Wil - Zürich, Thun - Ser-
vette. Sonnlag. 2T. April. 16.15: Young Boys - Hasel, Gras­
shoppers - Neuchätcl Xamax. 

9. Runde. Samstag. 3 Mal. 17.30: Wi l  - Basel 19.30: Scrvct­
tc - Grasshoppers. Zürich - Young Boys. Sonntag, 4. Mai. 
J 6 . J 5 :  Thun - Neuchalcl X J I J I J X .  

10. Kunde. Donnerstag, H Mai. 19.30: Basel - Zürich, 
Neuchätcl Xamax - Scrvcttc. Grasshoppers - Thun, Young 
Boys - Wil. 

11. Runde. \ •reitag, 16. Mai. 20 15: Grasshoppers - Basel. 
Samstag. 17. Mai. 19.30: Neuchätcl Xamax - Young Boys, Scr­
vcttc - Wil. Sonntag, 18 Mai 16 15: Thun - Zürich. 

12. Kunde. Mittwoch. 21. Mai. 19.30: Zürich - Grasshoppers. 
Basel - Thun, Wil - Ncuchälcl Xamax, Young Boys - Scrvct­
tc. 

13. Kunde. Samstag/Sonntag 24 /25. Mai (Ampiel/ci tcn noch 
nicht bekannt): Neuchätcl Xamax - Zürich, Scrvuie - Basel, 
(irasshoppers - Wil. Thun - Young Boys. 

14. Runde. Samstag, 3 1. Mai. 20.1 5: Zürich - Scrvcttc. Wil -
Thun, Basel - Ncuchatel Xamax. Young Boys - Grasshoppers. 

Auf-/Abstiegsrunde 2003 
1. Kunde. Samstag. I. Mar/ .  17.30: Dck'mont - Lugano, Aarau 
- Sion. Sonntag, 2. Mure. 1*1 JO: Kr icns - VADUZ.  16.15: Si. 
Gallen - Lu/ern. 

2. Runde. Freitag. 7. Mi lr / .  19.30: Lugano - Knens. Samstag, 
K. Mär/. 19.30: Lu/crn - Aarau. Sonntag, 9. Mttrz. 14.30: 
VADUZ - Dcllntont, Siyn - St. Gallen. 

3. Runde. Samstaß, 15. Mi i rz .  17J0:  Aa rau  - VADUZ.  
Sonntag, 16. Mar/ .  14.30: Knens - Sion. Dck'mont - Lu/crn.. 
|6. I5: St. Gallen - Lugano. 

4. Runde. Freitag, 21. Mar/.  19.30: Lugano - Aarau. Sonntag, 
23. Mürz .  1430: VADUZ - St. Gullen, Lu/ern - Kricns, Sion 
- Dclemont. 

5. Runde. Freitag, 4. Apnl. 19.30: Lugano - Sion. Sonntag. 6. 
April. 14.30: Kricns - St. Gallen, Dck'mont - Aarau.' 16.15: 
VADUZ - Luzern. 

6. Runde. Samstag. 12. April. 17.30: St. Gallen - Dclemont, 
Aarau - Kricns. 19.30: Lu/ern - Lugano. Sonntag, 13. Ap r i l .  
14.30: Sion - V A D U Z .  . , 

7. Runde. Oslersamstag, 19. A p r i l .  1 9 J 0 :  Lugano -
VADUZ, Sion - Lu/crn. Ostermontag. 21. April. 16.15: Kriens 
- Dclemont, St. Gallen - Aarau. 

8. Runde. Samstag, 26. April. 17«10: Aarau - St. Gallen. 19,30: 
Lu/em - Sion. Sonntag, 27. April. 14.30: Dclemont - Kricns. 
16.15: VADUZ-Lugano .  

9. Kunde. Samstag. 3. Mai. 19.30: Lugano - Lu/ern. Sonntag, 
4. Mai. 14.30: Dck'mont - St. Gallen. Knens - Aarau, 16.15: 
VADUZ- ,  Sion-

10. Runde. Donnerstag, 8. lylal. 19J0: L u z c m  - VADUZ,  
Sion - Lugano. St. Gallen - Kricns. Aarau - Dclc'mont. 

11. Runde. Samstag, 17, Ma i .  17.30: St. Gallen - VADUZ,  
Aarau - Lugano, Sonntag, 18. Mai. 14.30: Dck'mont - Sion, 
Kricns - Lu/ern. 

12. Runde. Mi t twoch,  21. Mai .  19J0: VADUZ - Aarau ,  
Lugano - St. Gallen, Sion - Kricns. Lu/em - Dclemont. 

13. Runde, Sonntag, 25. Mai .  16.15: Dclemont - VADUZ,  
Kricns - Lugano, St. Gallen - Sion, Aarau - Luzern. 

14. Runde. Sonntag, 1. Juni. 16.15: V A D U Z  - Kricns, Luga­
no - Dclönmnt, L u « m  - St. Gallen, Sion - Aarau. 

NLB-Klassierungsrunde 
1. Runde. Sanistag, I. Mlir/ :  17.30: Yvcrdon - FC Schaflluu-
sen, Bcllinzona - Wohlen. Sonntag, 2. Marz. 14..10 Uhr: Con-
cordia Basel - Baden, Winicnhur - Lausanne. R i lck rundt :  I .  
Juni. 

2. Runde. Samstag. H. Man.  17.30 Uhr: FC Schaflktuscn -
Conconlia, Wohlcn - Winicnhur, Hcllin/tmu - Lausanne. 
Sonntag, 9. Marz. 14.30 Uhr: Baden - Yverdon. RUckrunde: 
25. Mai. 

Di6 Anspicl/eitcn der übrigen Runden -wurde noch nicht fest­
gelegt. 

Spitzenduo und der Rest 
Basel und GC kämpfen um den Titel, die übrigen Teams ums Überleben 

ZÜRICH - Oer Start zur 16. und 
letzten Finalrunde in der Natio­
nalliga A wird zum Titel-Duell 
zwischen Meister Basel und 
Qualifikationssieger Grasshop­
pers. Die übrigen sechs Teams 
kämpfen um den verbleibenden 
ÜEFA-Cup-Platz und ums finan­
zielle Überleben. 

«Peter Wyrsch 

Am 31. Mai wird der «Strichmo-
. dus», der seit 1988 zusätzliche 
Spannung und Attraktivität erzeugte, 
der neuen Zchnerliga Platz machen. 
Die acht Finalrundenteilnchmer 
nehmen die entscheidenden 14 Spie­
le innerhalb von drei Monaten mit 
halbierten Punkten in Angriff. 

Zweiklassen-Gesellschaft 

. Der 26fache Meister Grasshop­
pers startet mit 25 Punkten aus der 
Pole-Position. In der ersten Reihe 
nimmt auch der FC Basel (24) di.c 
Titelverteidigung auf. Die Meister­
schaft und damit die Chance zur 
Qualifikation für die lukrative 
Champions Lcague ist das erklärte 
Ziel der beiden führenden Schwei­
zer Vereine. Sie haben sich sport­
lich, strukturell und auch finanziell 
von ihrer Konkurrenz noch weiter 
abgesetzt. Der Rest blickt weg-
mütig und wohl, auch neidisch auf 
den FCB und GC, welche die 
nationalen Meisterschaften in 
nächster Zeit ähnlich beherrschen 
dürften wie die Rangers und Celtic 
Glasgow in Schottland. Dem 
Schweizer Fussball droht mit dem. 
davon galoppierenden Spitzenduo 
und der künftigen Zchnerliga die 
grosse Langeweile. 

Führungsrollentausch 

Die Vorzeichen an der Spitze 
sind im Moment vertauscht. Die 
ruhmreichen Grasshoppers, die 
notgedrungen seit drei Jahren redi­
mensionieren, sind nicht mehr die 
erste Adresse im Schweizer Fuss- -
ball. Der FC Basel hat die 
Führungsposition übernommen. 
Dank bisherigen Einnahmen von 
22 Millionen Franken aus der.  
Champions League ^wurde das 
Budget auf 50 Millionen erhöht. 
Der FCB hat seinem Erzrivalen 
sogar dessen Capfain Boris Smilja-
nic ausgespannt und vermochte 
seine Leistungsträger in der Win­
terpause zu halten. Der Meister 
besitzt deshalb nicht nur das 
modernste Stadion und zählt 
auf den begeisterungsfähigsten 

Itotz des sportlichen Höhenflugs ist der Verbleib von Dantel Haslers (links) FC Wil In der NLA aus finanziellen 
Gründen immer noch ungewiss. 

Anhang, sondern verfügt auch über 
das qualitativ beste und breiteste 
Kader, den schlauen Trainer Chris­
tian Gross und die Mäzenin Gigi 
Oeri aus der Roche-Dynastie. 

Kampfansage von GC 
.GC hat den abtrünnigen Smilja-

nic durch den ablösefreien Fernan­
do Gamboa (33) ersetzt. Der 
15fache argentinische Internationale 
hat nicht nur die südamerikanische 
Fraktion im Hardturm verstärkt; 
der neue Abwehrchef soll mit sei­
ner Erfahrung auch die zahlreichen 
Jungtalente führen. Gamboas Ver­
pflichtung belastet jedoch das Aus-

' länderkontingent mit maximal fünf 
^Fremdarbeitern» auf denr Platz. 
Stürmer Antonio Barijho dürfte 
trotz zwölf Saisontoren aus den 
Traktanden fallen. Mladcn Petric 

heisst der Profiteur^ 

YB, Servette oder der FCZ 

Die übrigen sechs Finalrunden­
teams sind nur durch einen Punkt 
getrennt. Für den dritten Platz, der 
zur Teilnahme am UEFA-Cup 
berechtigt, sind Zürich, YB und 
Servette zu favorisieren.- Sie alle 
haben in der Winteipause turbulen­
te Zeiten erlebt. Beim FCZ geriet 
Trainer Georges- Bregy unter wach­
senden Druck. Nur der dritte Platz 
wäre ein Argument für die Ver­
tragsverlängerung im Sommer. 

Bei YB rumorte es noch gewalti­
ger. Dem internen Machtkampf mit 
Peter Jauch,' dem Verwaltungsrats-
Delegierten der «Wankdorf Nätio-
nalstadion AG», fielen Präsident 
Heinz Fischer und Manager Fredy 
Bickel zum Opfer. Der im Sommer 

auslaufende Vertrag mit Trainer 
Marco Schällibaum konnte trotz 
gegenseitigem- Interesse (noch) 
nicht verlängert werden. 

Steigt Wil freinig ab? 

Wil hat nach dem dramatischen 
Jahr 2002 mit dem Aufstieg, dem 
sportlichen Höhenflug (11:3 gegen 
St. Gallen, 4. der Qualifikation) und 
denv«Fall Hafen» im Winter keinen 
totalen Aderlass erfahren. Der 
Österreicher Heinz-Peischl wech­
selte als Trainer zu St. Gallen und 
wurde durch den bisherigen Ausbil­
dungschef Hanspeter Meier ersetzt. 
Auch Mordeku (VAE) und Näldo 
(Luzern) zogen weg. D\e Klublei-
tüng verordnete Prämienkürzungen 
und erwägt wegen des finanziellen 
Engpasses Ende Saison- sogar den 
freiwilligen Abstieg.. 

UEFA und FIFA haben keine Einwände 
IML-Direktor Isoz: «Vaduz hat keinen Anspruch aijf einen Europacup-Platz» 

Der Schweizer Klub-Fussball 
befindet sich in einer schwieri­
gen Gegenwart. Wie gross sind 
die Finanz- und Lizenzprobleme 
der Vereine wirklich? Was wird 
die neue Nationalliga A mit 
zehn Teams bringen? 
Edmond Isoz, Direktor der Natio­
nalliga, nahm Stellung zu den hei­
kelsten Fragen und den Problemen. 

Finanzschwierigkeiten • . 

Edmond Isoz: «Der Fall W i l  
stellte uns vor. ein bisher neues 
Problem. In gewisser Weise waren 
uns dabei im letzten Spätherbst die 
Hände gebunden. Unsere Lizenz-
Kommission ist nicht da, um die 
Organe der Vereine zu ersetzen. 

Die Ostschweizer haben ihre 
Bücher vorgelegt, die zuvor von 
einem Revisor überprüft worden 
waren: Das hatten wir zu akzeptie-. 
ren, denn es ist nicht Aufgabe der 
Lizenz-Kommission, die Bücher 
ein zweites Mal zu kontrollieren. 
Es wird aber Änderungen geben. 
Ab der Saison 2004/05 gibt es ein 
neues Reglement.»' 

Lizenzprobleme 
«Wir haben vor rund 18 Monaten 

Änderungen im Lizenzreglement 
mit strengeren Bestimmungen ein­
geführt. Diesen fielen im letzten 
Sommer mit Lausanne, Sion und 
Lugano zum ersten Mal Vereine 
zum Opfer. Ob es auch vor der 

kommenden Saison'zy Zwangsrele­
gationen kommt, ist derzeit nicht 
absehbar. Das Reglement gibt uns 
die Möglichkeit, Vereine, deren AG 
konkurs ist, •zu relegieren. Speziell 
ist die Situation der Klubs, die sich 
im Nachlass befinden, wie bei­
spielsweise Lugano, Lausanne oder 
Winterthur. Sie müssen den Nach­
lassvertrag mit den Gläubigem bis 
Ende Mai geregelt haben, sonst 
erhalten sie die Lizenz nicht.» 

an der NLA-Meisterschaft betref­
fen. Die Klub-Präsidenten werden 
entscheiden, ob sie die Liechten­
steiner in der höchsten Spielklasse 
haben wollen oder nicht. Die 
UEFA und die FIFA haben uns sig­
nalisiert, dass sie keine Einwände 
hätten. Klar jst, dass Vaduz, wenn 
es in der Zehnerliga spielt, keinen 
Anspruch auf "einen Platz im Euro­
pacup-Cup hat, welcher der 
Schweiz zusteht.»... 

Vaduz - ein spezieller Fall Was bringt die Zehnerliga? 
«Am 22. März gibt es eine aus­

serordentliche Generalversamm­
lung mit Vertretern aller Nationalli-
ga-Vereine. Ein Traktandum wird 
die allfällig& Teilnahme von Vaduz 

«Es wird eine Konzentration der 
besten Spieler in der höchsten 
Spielklasse geben. Das sollte zu 
einer Erhöhung der Qualität des 
Spielbetriebes führen.» -


